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Von Peter Pavlas

Regensburg. Mit „Love is in
the air – doch Geld regiert die
Welt“ zeigt das Germanisten-
theater & UR Stage Club im
Theater an der Uni eine höchst
beeindruckende Produktion
zum 130. Geburtstag von Dra-
matiker Ernst Toller. Tollers
Komödien „Der entfesselte
Wotan“ und „Nie wieder Frie-
de“ werden in stimmiger Weise
zur musikalische Schauspielre-
vue mit autobiographischen
Elementen und aktuellen Zuta-
ten verschmolzen. Elf Darstel-
ler übernehmen 29 Rollen.

Als jüdisches Kind im katho-
lischen Polen aufzuwachsen,
eine eigene Identität zu finden,
dazu eine Position gegenüber
der Religion einzunehmen,
überhaupt dazuzugehören,
das beschäftigte den jungen
Ernst Toller sehr. Das Entset-
zen lernte er als Kriegsfreiwilli-
ger im Ersten Weltkrieg ken-

Ernst Toller sah die Katastrophe des Dritten Reichs glasklar voraus – Regensburg widmet dem Dramatiker einen Theaterabend

Brillante Revue über mörderischen Größenwahn

nen; es machte ihn zum Pazi-
fisten und zu einem Akteur der
Münchner Räterepublik. Toller
wurde gefangen genommen
und in die Psychiatrie gesteckt.

Bereits 1923, während seiner
Festungshaft, schrieb er die
Farce „Wotan“: eine unfassbar
hellsichtige Prophezeiung von
dem, was später in einem fa-
schistischen Land über die

Menschen kommen sollte. Tol-
ler analysiert die Mechanis-
men, die es zulassen, dass ein
grenzdebiler, erfolgloser Fri-
seur sich in seinem Größen-
wahn als Erlöser der Mensch-
heit wähnt. Er katzbuckelt vor
dem Militär, dem Kapital, dem
Klerus und dem Adel. Die Pa-
rallelen zum Werdegang eines
verkrachten Postkartenmalers

zu einem der größten Schläch-
ter der Weltgeschichte sind of-
fensichtlich.

In „Nie wieder Friede“ gehen
der heilige Franziskus und Na-
poleon beim Whisky im Jen-
seits eine Wette ein: Ob Men-
schen zu Frieden und Gewalt-
losigkeit fähig sind? Nur Ge-
schwätz sei das, meint der Kai-
ser sarkastisch, die Kirche habe
mit ihren brutalen Missionie-
rungskreuzzügen selbst genug
Dreck am Stecken. In einem Ex-
periment führt daher Gott Wo-
tan (Michael Seyler) zu Tann-
häuser-Klängen seinen vertrot-
telten Sohn Wilhelm-Dietrich
auf die Erde. Wie Martin Brand-
stätter die Metamorphose er-
lebbar macht, die den verarm-
ten Friseur zum wahnwitzigen
Messias werden lässt, ist ein-
fach spektakulär. Augenrol-
lend und mit schnarrender
Stimme ist er ebenso die Ver-
körperung Hitlers wie dessen
Parodie. Projektionen von

Charles Chaplins Film „Der
große Diktator“ verstärken den
Effekt noch. Christina Resch
spielt Schleim, den Spin Doctor
von Wotan Junior, und bringt
umwerfende Energie auf die
Bühne. Sie ist es, die den Möch-
tegern-Diktator nach den
Wünschen der Figuren formt,
die hinter ihr stehen.

Das Regie-Konzept von Si-
mone Merk überzeugt. Sie lässt
Ernst Toller von sechs verschie-
denen Schauspielern darstel-
len: Verena Ebermeier, Katrin
Merk, Patrick Fertl, Julia Fors-
ter, Kim Wüstenhagen und
Ruth Reissle, die bei der Pre-
miere für die erkrankte Anna-
Katharina Haimerl einspringt.
Die Darsteller sprechen das
Publikum direkt an und bespie-
len den Zuschauerraum mit.

Großen Anteil an der Wir-
kung des Stücks hat die Musik.
14 Lieder singen die Darsteller
einzeln und im Chor und die
Tanznummern haben sie per-

fekt einstudiert. Durchhalte-
Songs und Revue-Elemente
brechen die ernste Handlung
ironisch. Sogar der Papst aus
Argentinien wendet sich am
Ende mit revolutionären Ideen
brieflich an seinen himmli-
schen Namensvetter.

Ob der Heilige Recht behält
oder doch Bonaparte, das ist
noch am 2. August (19.30 Uhr)
im Theater an der Uni zu erle-
ben. Die eindringliche War-
nung vor der Gefahr von Natio-
nalismus und Faschismus wird
hier brillant auf die Bühne ge-
bracht. Wie schrieb Toller
schon 1930? „Es ist an der Zeit,
gefährliche Illusionen zu zer-
stören.“ Wer damals glaubte,
man solle ruhig Hitler regieren
lassen, dann werde er schon
„abwirtschaften“, kalkulierte
falsch. Toller sollte Pflichtlek-
türe sein. Um so bedauerlicher,
dass die Aufführungen in die
Zeit von Urlaub und der Schul-
ferien fielen.

Eine einzige ausgelassene Sommerparty

Von Marianne Sperb

Regensburg. Neun Shows,
20 000 Besucher: Diese beiden
Zahlen machen Arthur Thei-
singer, der mit seiner Agentur
Power Concerts zu den großen
bayerischen Playern der Bran-
che zählt, gerade hochzufrie-
den. Sein Piazza-Festival 2023,
das am Wochenende zu Ende
ging, lief blendend – und das,
obwohl sich das Musikgeschäft
insgesamt nach wie vor gegen
schwierige Bedingungen be-
haupten muss.

Das Geld sitzt, wegen der In-
flation, bei Weitem nicht mehr
so locker wie früher, das Kriegs-
geschehen in der Ukraine
schürt Zukunftsangst und das
Publikum kehrt nach den Coro-
na-Jahren längst nicht überall
in Scharen zurück.

Musiker auf Händen getragen

Auf der Piazza am Gewerbe-
park dagegen waren die neun
Abende ausverkauft, oft auch
schon weit im Vorfeld, und die
Stimmung schildert Arthur
Theisinger als „einfach riesig“.
Hannes Ringlstetter, nieder-
bayerischer Musiker, Kabaret-
tist und Schauspieler, wurde
beim Auftritt mit seiner Band
von den Fans sogar auf Händen
getragen und schwebte, mit
ausgebreiteten Armen, über
den Platz – ein Bild für Götter.
Und bei der Olé-Schlagerparty
war das Publikum außer Rand
und Band. „Die Leute tanzen,
singen und feiern fünf Stunden
am Stück und finden es wun-
derbar“, sagt der Veranstalter
am Dienstag gegenüber der
Mediengruppe Bayern.

20 000 Fans feierten ihre Stars auf der Piazza in Regensburg: Das Festival lief blendend

Regensburg bietet im Som-
mer Konzerte zuhauf. Jazz-
weekend, Schlossfestspiele,
Zuckerbrot & Peitsche, Klang-
farben- oder aktuell das Palaz-
zo-Festival im Thon-Dittmer-
Hof, um nur einige Veranstal-

tungen zu nennen: Freunde
verschiedenster Musikrichtun-
gen haben die Qual der Wahl.
Das Piazza-Festival rangiert da
unter den besucherstärksten
Events. Theisinger führt den
großen Erfolg 2023 auf mehrere

Faktoren zurück. „Wir hatten
ein Programm, das sehr gut an-
kam, mit vielen ziemlich hoch-
karätigen Künstlern, die an-
derswo auch vor 10 000 und
15 000 Besuchern auftreten“,
sagt er, und nennt als Beispiele

Mr. President, Blümchen, Mia
Julia und Ikke Hüftgold. Umju-
belte Shows lieferten etwa Nico
Santos, Edmund, Madsen und
Seiler & Speer. Dazu kommt
laut Theisinger die exzellente
Lage des Gewerbeparks: „Wir

haben zigtausende kostenlose
Parkplätze vor der Tür.“ Die
Adresse genieße bei Stars und
Publikum einen guten Ruf.
Trotz einiger Abende mit Re-
genschauern musste kein ein-
ziger Auftritt flach fallen.

Das Festival erreicht Besu-
cher querbeet, „vom Teenager
bis zum Opa“, so Theisinger.
Manche Gäste von auswärts
planten sogar mehrere Tage für
ihren Besuch auf der Piazza ein.
„Die nehmen sich ein Zimmer
und schauen sich dann auch
Regensburg und die Umge-
bung an.“ Die Folgen spüre
auch er als Veranstalter: Kurz-
fristig Hotelzimmer in der Nä-
he der Piazza für Künstler zu
buchen, sei schwierig.

„Klein-Wacken“ am Airport

Nach der Show ist vor der
Show: Power Concerts bereitet
gerade „Metal united“ vor, das
Festival am Airport Obertraub-
ling von 3. bis 5. August, bei
dem pro Abend an die 1000 Be-
sucher bis drei, vier Uhr früh
abrocken können. Die Hard-
core-Fans nutzen den Cam-
pingplatz vor der Tür, kommen
mit Wohnmobil oder zelten.
„Wir nennen das Festival auch:
das kleine Wacken der Ober-
pfalz“, spielt Theisinger auf das
berühmte Metal-Festival in
Schleswig-Holstein an. „Nur,
dass man bei uns nicht im
Schlamm versinkt.“

Auch für das Piazza-Festival
2024 plant Power Concerts be-
reits intensiv. Theisinger will
nach einer Neuordnung der
Fluchtwege dafür die Gästeka-
pazität erhöhen. Der Termin
steht schon: 18. bis 28. Juli.

Passau. Die 71. Festspiele
Europäische Wochen Passau
(EW) sind am Montagabend
mit dem „Passauer Sommer-
nachtszauber“ zu Ende gegan-
gen. In der ausverkauften Stu-
dienkirche Sankt Michael er-
klang das Werk „Bilder einer
Ausstellung“ von Modest Mus-
sorgski, zu dem großflächige,
farbenprächtige Videoprojek-
tionen des Multimediakünst-
lers Lillevan zu sehen waren.

Die Veranstalter zogen ins-
gesamt eine positive Bilanz. So
kamen zu den mehr als 45 Ver-
anstaltungen an 26 Spielorten
im Dreiländereck in den ver-
gangenen vier Wochen rund
12 000 Besucherinnen und Be-
sucher, wie es hieß. Den Anga-
ben zufolge wurden 9100 Ti-
ckets verkauft, 2900 Gäste wa-
ren bei kostenfreien Veranstal-
tungen zu Gast.

Neben Konzerten mit inter-
nationalen Spitzenkünstlern
wie Mikhail Pletnev oder Julia

Europäische Wochen enden im Sinnenrausch

Fischer standen Lesungen auf
dem Programm, musikalische
Feste, eine digitale Ausstellung
über Grenzzäune in Europa,
das Gesprächsforum „Passauer
Tetralog“, zwei Festgottes-
dienste sowie eine musikali-
sche Wanderung. Ein spezieller
Fokus lag auf der Ukraine.

Ein Höhepunkt war den Ver-
anstaltern zufolge die Urauf-

führung von „Kriemhild“,
einem sinfonischen Spiel von
Enjott Schneider zum Nibelun-
genlied. Das Auftragswerk er-
zählte die Geschichte des Nibe-
lungenlieds, das vor rund 800
Jahren in Passau niederge-
schrieben wurde, mit Blick auf
die weibliche Hauptfigur, die
burgundische Königstochter.
Der als Münchner „Tatort“-

Kommissar bekannte Miroslav
Nemec übernahm die Sprech-
rolle, die Sopranistin Theresa
Pilsl war als Kriemhild zu erle-
ben.

Zum Abschluss gab der Ver-
ein gestern eine Verlängerung
der Amtszeit des Intendanten
Carsten Gerhard bis 2028 be-
kannt. „Wir freuen uns, unsere
erfolgreiche Zusammenarbeit
fortzusetzen“, sagte Vorstands-
vorsitzende Rosemarie Weber.
„Wir möchten gemeinsam wei-
ter daran arbeiten, den Namen
der Festspiele als Programm
ernst zu nehmen, die Basis der
Festspiele zu verbreitern und
ihr Renommee durch interna-
tionale Spitzenkünstlerinnen
und Spitzenkünstler hochzu-
halten“, erklärte Gerhard.

Der Musikwissenschaftler
und Germanist ist seit 2011 für
die Europäischen Wochen tä-
tig, zunächst als Dramaturg,
dann als Künstlerischer Leiter.
Seit 2020 ist er Intendant der
Festspiele. kna

Locarno. Der Schweizer
Urlaubsort Locarno wird ab
heute bis zum 12. August wie-
der zum Zentrum der interna-
tionalen Filmwelt. Das 76.
Filmfestival Locarno zeigt 214
Kurz-, Spiel-, Dokumentar-
und Experimentalfilme in ver-
schiedenen Sektionen und
Wettbewerben. Das deutsche
Kino ist in diesem Jahr vielfach
vertreten. Drei Regisseurinnen
präsentieren ihre Spielfilme
beim Nachwuchs-Wettbewerb
für Filmemacher der Gegen-
wart: Claudia Rorarius zeigt
„Touched“, Katharina Huber
„Ein schöner Ort“ und Kathari-
na Lüdin „Und dass man ohne
Täuschung zu leben vermag“.
Ihre Filme eint bei allen forma-
len Unterschieden, dass sie mit
jungen Heldinnen auf Sinnsu-
che gehen. Im Hauptwettbe-
werb konkurrieren 17 Arbeiten
aus aller Welt um den Golde-
nen Leoparden.. dpa

Filmfest in
Locarno startet

Wolfsburg. Das Kunstmuseum
Wolfsburg, das Mönchehaus
Museum Goslar und das Kunst-
museum Schloss Derneburg
tun sich zusammen, um ge-
meinsam Anselm Kiefer zu prä-
sentieren. Vom 12. bis 20. Au-
gust können Besucher in den
drei Häusern Werke aus den
Jahren 1969 bis 1991 erleben.
Kiefer gilt als einer der bedeu-
tendsten deutschen Künstler
der Zeit. Wolfsburg zeigt das
Werk „20 Jahre Einsamkeit“
(1971-1991), eine Installation
aus verworfenen Leinwänden,
skulpturalen Elementen und
Papier-Objekten. Im Mönche-
haus ist eine Installation zu se-
hen, die der Künstler anlässlich
der Verleihung des Kaiserrings
1990 geschaffen hat. Im Kunst-
museum Schloss Derneburg
sind etwa 40 Gemälde, Aquarel-
le, Holzschnitte und Künstler-
bücher zu sehen, die aus Kie-
fers früher Zeit stammen. epd

Drei Mal
Anselm Kiefer

Franziskus und Napoleon wetten; sie senden Gott Wotan und
Sohn Wilhelm-Dietrich (von links) auf die Erde. Foto: Peter Pavlas

„All You Need Is Love“: Nico Santos wird bei seinem Auftritt auf der Piazza im Gewerbepark von rund 2000 Fans bejubelt. Der
Singer-Songwriter bestritt einen von neun Festival-Abenden. Foto: Arthur Theisinger

Buntes Spektakel: Die Videoprojektion in der Studienkirche bebil-
derte Mussorgskis „Bilder einer Ausstellung“. Foto: Meisenberger
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